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Am Eingangstor zu den Alpen
der Urschweiz

b,

In Emmenbrücke bei Luzern rau-
chen seit mehr als hundert Jahren
die Kamine der AG. der von Moos'-
sehen Eisenwerke Luzern. Aus klei-
nen Anfängen hat sich die Firma zu

einem Grossunternehmen entwickelt,
das heute die Fläche eines mittleren
Dorfes bedeckt und über anderthalb-
tausend Angestellte und Arbeiter
beschäftigt. Für die Eisenversorgung
unseres Landes sind diese Werke von
besonderer Bedeutung, denn ein

Grossteil des allenthalben gesammel-

ten Alteisens wird hier zu hoch-

wertigem Stahl regeneriert, der ja
für die Armee, die Landwirtschaft
und die Industrie unentbehrlich ist.

Als einziges Unternehmen in der

Schweiz stellt die AG. der von

Moos'schen Eisenwerke im Warm-

walzwerk neben Profil- und Beton-

eisen auch Walzdraht her, der einer

grossen Zahl anderer Industrien als

Ausgangsmaterial für die Fabrika-

tion von Drähten und Drahtwaren

dient.
Im nämlichen Werk verarbeiten

eine Anzahl angegliederter Betriebe

das warmgewalzte Eisen auch zu

den verschiedensten Halb- und Fer-

tigfabrikaten, z. B. zu kaltgewalztem

Bandeisen, gezogenen Stangen und

Drähten, zu Stiften, Holz- und Ma-

schinenschrauben, Schienenbefesti-

gungsmitteln, Möbelfedern, Schuh-

und Paschnägeln und (wiederum als

einzige Firma) zu Hufnägeln.
So ergibt sich die seltene Situa-

tion, dass die ganze Verarbeitung

des Eisens vom Rohstahl bis zum

Massenartikel sozusagen « unter ei-

nem Dach » zusammengefasst ist und

in allen Stufen sorgfältig überwacht

werden kann.
Diese grosse, wohldurchdachte In-

dustrieeinheit des Schweizerlandes

hat sich dank der sich ergänzenden

disponierenden und ausführen en

Kräfte mitten in der wunderbaren

Gegend des Vierwaldstättersees zu

einem Werk entwickelt, das segens-

reich für die schweizerische Volks-

Wirtschaft arbeitet.
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So ergibt sick die seltene Situs-

tion, dass dis gan?e Verarbeitung

des Bisens vorn Bokstsbi bis Z^um
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in allen Stuten sorgkältig überwsckt

werden kann.
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